
stark ausbauten. Tatsächlich standen nde des (Generalates Voxn Erzbischof
Le Kol, der als erster Missionsgeneral die Missionen besonders betonte, relatıv
nıcht mehr Missionare der Miss1ionsitront als ZU  — eıt Emonets, namlich
jeweils 0/9 der Patres und bzw. 32 0/9 der Brüder.

Als historische Verdienste InNnusSsen der CSSp zuerkannt werden ıhr uUNeCTL -

schrockener Kampf den Jansenısmus und Gallikanismus, ihr unerschuütter-
lıches Stehen ZU Apostolischen Stuhl dıe Restaurierung des katholischen Glau-
ens den alten französischen Kolonien und Maurıtı1us, ihre Pionierarbeit
Afrıka, die Missıonsprinzıpien des Libermann dıe dıe CUCIC Miıssıon nıcht
unerheblich beeinflußt haben Die aufgewühlte eıt der der Orden
Aufgaben erfüllte eıt des Jansenısmus Französische Revolution, Napoleon,
Gallikanismus, der französische Antiklerikalismus, die beıden Weltkriege
machen Geschichte außerordentlich abwechslungsreich die objektive Dar-
stellung, dıe auch Fehler nıcht verschweigt schr lehrreich Dıe Hochschätzung, dıe
der V{f dem Orden berechtigterweise entgegenbringt dürfte ıhn hıer un:
da dazu verleitet haben, den Hıntergrund“ der Arbeıt des Ordens C1IMN 115 —

schwarz darzustellen Der eıl des Buches gıbt nicht 198088 sehr aufschluß-
reichen Einblick dıe Arbeit des Ordens sondern 151 C1IN gutes Stück VOL em
afrıkanıscher Missionsgeschichte Wenn INa  - VO. Pfingststurm über Afrıka
reden konnte. ist das gufien eil der Kongregatıon VOoO Hl Geist

verdanken
Dr arl Müller SVDSt Augustin

LÖWENSTEIN FELIX Z Christliche Biılder 172 altındıscher Malereı (Veröffent-
lichungen des Instituts für Missionswissenschaft der Westf ılhelms Universitat
Münster hrg Von E  )  ( Uniıv rof Dr Thomas Ohm OSB Heft 8) Aschen-
dorff Münster, 1958 68 C111- un! mehrfarbige Abbildungen auftf Kunst-
druckpapier, kart

Um C1nMN Mißverständnis vermeıden SC1 vorausgeschickt daß unter alt-
indischer Malerei hıer nıcht i{wa dıe Kunst der AJanta Frescen verstehen
15t sondern die Malerei der frühen Mogulzeıt die Wende VO ZU

Damals hatte Akbar Gr chrıistliche Missi:onare SC1NECHN Hof gerufen
und durch SIEC vorzüglıche Werke abendländischer relig1öser Kunst kennengelernt,
die S Hofmaler alsbald koplerten und dabej allmählich indıscher Manıer
umgestalteten. Diesen Prozeß belegt VT durch etliche überzeugende Beispiele,
die Aaus dem Schatz C1IN: reichen, unmıiıttelbar VOT dem Krıege Lande
gesammelten Materı1als mitteilt. Er zeıgt, dafß der europäilsche Einfluß auf die
ndische Malerei nıcht notwendıg degenerierend WAÄTrT. WIC oft leichthin ANSCHOM-
INCN wird. Andererseıts brauchen mınderwertige Werke durchaus nıcht „spät“
SC1IN; enn allen Zeıten hat gute und WENISECT gute Maler gegeben.

Bedenkt Man, dafß dıe tast ausnahmslos N Kunstler Muhammedaner
$ 1st erstaunlıch jeviel christliche Motive den noch erhaltenen Dar-
stellungen vorkommen Am häuhgsten finden sıch Marienbilder Besonders her-
vorzuheben sınd adonna Mogulgärtlein Marıa ter Flusses,
der Hand das Kınd, der anderen das Kreuz: Marıa mıiıt dem Kınde
unterwegs, umgeben VO  $ aufsprießenden weißen Blüten: C1NeE Anbetung des
Kındes durch dreı Königinnen; 1Ne Immaculata mıt indıscher Gebetshaltung.
Die Geburt Christi ist häufig, Kreuziıgung dagegen UUr Sanz selten. Eine
Kreuzesabnahme zeigt sta der Dornenkrone 10 Krone Aaus Stricken, die Lands-
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knechte haben Halbmonde auf ihren Hellebarden. Be1 alttestamentlichen Motiyven
ıst dıe Abgrenzung gegenüber 5 islamischen Darstellungen schwierig.. Ein Bild,
auf dem VOIN der Segen Isaaks Jakob un! hınten offenbar Maria mıiıt dem
inde sehen ist, dürfte ber wohl sıcher christlich-symbolische Bedeutung 411

haben Heiligenbilder sınd nıcht selten, Agnes Hıeronymus Ignatius und
besonders Magdalena deren Darstellung die islamiıschen Heilıgen
(Rabıa al Adamıya) übergeht An Engeln finden sıch neben C1iIiMN europäischen
Konzeptionen typische Kajputen Engel dem Gewand vornehmer Inderinnen,

eıl mıt Kappe un! Feder, Engel mıiıt „Syrıscher Mütze“ un seltsame
Gestalten unbekannter Herkuntft miıt Lendenschurz AUS Blättern.

Der kunstgeschichtliche Wert der verdienstvollen Monographie liegt auf der
Hand, da das Ihema „Abendländische Einflüsse der oriıentalıschen Kunst“
bısher allzu stietmütterlich behandelt worden 1St Den Missionswissenschaftler
ınteressiert besonders der dargelegte Assımilationsprozeß un dıe Auswahl
dessen Was assımiliıert worden 1st Fın lick auf das Schaffen zeitgenössıscher
indıscher Künstler nıcht WIC der Mogulzeıt ıslamischen, sondern christlichen
Bekenntnisses! zeig daß dieser Auswahl Affinitäten ZUMM Ausdruck kom-
INCN, dıe auch heute noch bestehen
Schliersee/Obb Dr Winfried Petri

METODIO DA NEMBRO OFMCap Stor1ia dell attırnkta 1:  arıa de: Mınorz
Gappuccını nel Brasıle (  —1 Institutum Historicum Ord PFr Mın
Cap./Roma 1958 XXV 543 S ’ Kartenskizzen.

ADas Werk ist der 16. Band_ın der Sectio Historica des genannten Institutes.
Als and dieser Reihe lıiegen VO selben VOrTr K er 500 Seıiten starker
Band\La. Missıone der Miınorı Gappuccıini Eritrea (Roma 1953),
und als Band der Veröffentlichungen des Centro Stud:z appuccını Lombard:<  SO  ;
SC1IN Buch: Gappuceıinı nel Brasıile. Missione Custodia del Maranhäio 18992

er  _J vVeroffntlicht Isoıinnerhalbkürzester1956  ua (Milano”  ..... E
IC1 E?ößfo?liiäffée dicke Baäande Kapuziınermissionsgeschichte; ber Werk ıst

ı1er nıcht CIn guter Annalıst _WIC SC1MN verdienter Vorläufer ÜLEMENTE DA
TERZORIO sondern C1MN Missionshistoriker VO  ; Rang Offenbar schon VO  -} Natur
für geschichtliche Arbeit besonders begabt 1st Vf 1941 der katholischen Unit-
versıtat Maiıland graduilert studierte8 Propagandakolleg Missions-
wissenschaft und eıtete gleichzeitig die Zeitschrift Il Massaıa hielt sich dann
zwecks Sammlung 1ıstorischen Materıiıals ZWeEC1 Jahre Erıtrea, dann ‚We1l Jahre

Brasilien auf und wurde 1955 Professor der Missiologie Propagandakolleg
Die vorliegende Geschichte der Kapuzinermissionen Brasılien geht DNUr biıs
1889 Die Rahmeneinteilung 1St chronologisch un geographisch Innerhalb dieses
Rahmens wırd die tast unuüubersehbare Fülle der Tatsachen un Aspekte mıt
scheinbar spielerischer Leichtigkeit angeordnet un! ausgebreıtet Die Quellen
werden sorgfältig und scharfsinnig ausgenutzt dafß obwohl V{f iImmer wıieder
ber Lücken den historıschen Unterlagen klagen hat doch C1iMN iemlich
klares ıld VOo  - der Begründung un Ausbreitung der VO Nıedergang un:
Ruin der Missionswerke, Von den Indianerreduktionen un Indianerkatechesen,
VO  } den Volksmissionen un der ordentlichen Seelsorge, von hervorragenden
Missionarsgestalten entsteht. Am Beispiel der Kapuzınermissionen versteht 1
ausgezeichnet, W1C Brasilien sSsSEe1INCM heutigen katholischen Christentum g-
kommen ist. Dem ext ıst lange Liste ungedruckter un gedruckter Quellen
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